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Politische Wochenschau.
Ein Altweibersommer von unerhörter Pracht läßt uns

den Herbst kaum empfinden und straft alle Prophezeiungen
von einem frühen Winter Lügen. Die Natur zeigt eitel
Sonnenschein und lachende Tage. Umso größer ist der Gegen¬
satz zu unserem politischen Erleben , das uns in den längst
befürchteten Winrer des Mißvergnügens bereits tief hinein¬
geführt hat.

Es geht um Fragen , die stark brennen : Um Deutschlands
rettungsloses Htneinsteuern in österreichische Verhältnisse durch
die ungeheure Entwertung der Valuta und um de» Bankerott
der deutschen Politik der Erfüllung durch die Entscheidung
über Oberschlesten. All unser guter Willen hat uns nun nichts
genützt, aber unsere Zahlungen haben uns dahin gebracht,
daß die Mark in der Welt kaum mehr den zwanzigsten Teil
ihres ursprünglichen Wertes besitzt. Man spricht wohl von
einer Gtabilisierung der Valuten, aber davon kann keine Rede
sein, solange die Bestimmungen des Londoner Ultimatums
in der ungeheuerlichen Höhe der Lasten bestehen bleiben, die
sie uns aufbürden und die m - mit der Politik der Erfül¬

lungen auf uns nahmen. D >a!-- hoffte man auch auf eine
andere Lösung der oberstt'^ nHen Frage als sie jetzt gefallen
ist. Denn es steht außer Zweifel, daß die Wegnahme eines
Teils von Oberschlesten die Aussicht auf die mögliche Durch¬
führung des Erfüllungsprogramms , die schon vorher eine
unsichere war , noch verringert Indes wollen « ir, erst recht
nicht, ehe die genaue Grenzregulierung veröffentlicht wird,
nicht zu denen gehören, die jetzt in verzweifeltes Revanche-
geschrei ausbrechen. Wer sich selbst einmal genau und un¬
voreingenommen mit dem oberschlesi'chen Problem befaßt hat,
der muß ohne weiteres zugeben, daß es ein derartig kompli¬
ziertes ist, daß es eigentlich oon vornherein zu erkennen war,
die Entscheidung werde so oder s» den einen oder andern
Teil nicht befriedigen. Aber leider sind nach dem jetzigen
Beschluß des Völkerbundsrais in der Havptsache wir in
Deutschland die Leidtragenden. D. b. wir haben allen Grund,
»sniger mit uns selbst, die wir im Reich wohnen, als mit
unfern deutschen Brüdern und Schwestern in den abzulren-
nenden Gebieten Mitleid zu haben, denn « ir glauben nicht,
daß Polen , ihr neues Vaterland , ein lebensfähiges, frucht¬
bares Gebilde ist, noch auch nur werden kann. Ans wirt¬
schaftlichen Gründen also hätte Oberschlesten unbedingt ein

kfnes und ungeteiltes und vor allem deutsch  bleiben
müssen. Aber Frankreich » tll und braucht eben ein starkes
Polen und ein schwaches Deutschland. (Wenn die Lage nicht
so traurig wäre, müßte man eigentlich lächeln über die Angst,
die unser westlicher Nachbar immer noch vor uns hat)  Und
es mag nicht ausgeschlossen sein, daß der Führer der Völker¬
bundskommisston, der Belgier Hymans . ein anerkannter
Franzosenlreund . auf das Zustandekommen des „unparlei-
ischen" Völkerbundsemscheids mehr Einfluß gehabt hat als
»ns lieb sein kann. Sehr erfreulich für die drüben, ist bei
der ganzen Geschichte, daß man die Schuld von sich abladen
und auf den Völkerbundsrat wälzen kann.

Was wird die ReichSregterungmachen? Man hat in den
letzten Tagen verschiedentlich von einer Kabinettskrise gespro¬
chen. ES gibt Leute, die sagen, es vertrüge sich nicht mit der
Ehre , wenn ein deutscher Staatsmann den Genfer Beschluß
annehmen würde. Sie meinen er müsse unter Protest abdan¬
ken. Wir gestehen, hier anderer Ansicht zu sein. Wir meinen
nämlich, daß es im Gegenteil ehr- und charakterlos wäre,
jetzt, nachdem etwas „wider den Strich" gegangen ist, den
Karren laufen zu lassen und sich grollend zurückzuziehen.
Mt einem Wort : Eine Kabinettskrise in diesem Augenblick
hätte angesichts der Unbestimmtheit dessen, was vielleicht wei¬
ter daraus entstehen könnte, gar keinen Wert und könnte die
Lage nur noch verschlimmern. Der Reichskanzler hat sich
zwar mit seiner Politik für die Erhaltung Oberschlestens
eingesetzt, aber er tat es doch nicht allein, sondern mit ihm
lat es sein ganzes Kabinett, tat es die durch die Koalitions-
Parteien des Reichstags verkörperte Mehrheit des deutschen
Volkes. 8s kann also keinen Sinn haben, eine Aenderung der
Regierungsführung ins Auge zu fasten, solange diese Regie¬
rung auf ihre alte Mehrheit sich stützen darf. Es gilt also
nun die Wahrheit , die uns über das Schicksal Oberschlestens
in ganzer Schärfe in den nächsten Tagen eröffnet werden
wird, mannhaft zu lragen . Auch die auf Lloyd Georges ge¬
setzten Hoffnungen sind töricht. Einmal ist er durch die irische
Frage , die ihm näher liegt als die oberschlestsche, sehr in An¬
spruch genommen ; und dann, wer weiß denn, ob ihm die
Hyman'sche Lösung so unrecht ist? Die Art, wie die bittere
Arznei dem deutschen Volke beigebracht wird, hat eine ver¬
zweifelte Aehnlichkett mit den Rezepten von Lloyd George.
Die Burgenlandfrage zwischen Oesterreich und Ungarn ist
zum Stillstand gekommen. Auch vom griechisch türkischen
Krieg hört man wenig mehr. Ueberall wird verhandelt. Die
Politik sämtlicher Staaten ist ja doch nur noch auf die Be¬
dürfnisse der Händler zugeschnitten.

!Der neue GebiihreuenMürs für Eisenbahn und Post.
' (Schluß.)

Der Entwurf eines Gesetzes zur Aeuderung des Post-
scheckgesetzessieht vor die Festsetzung der Zahlkartengebühc
aus 50 bei Beträgen bis 50 1 bet Beträgen über
50 bis 500 1 50 ^ lk,bet Beträgen über 500 bis 1000
2 bet Beiräaen über 1000 bis 2000 3 bei Beträgen
über 2000 ^ l, ferner bei den baren Auszahlungen durch Post¬
scheck die Erhöhung der festen Gebühren von 30 auf 50

Die Wortgebühr für Telegramme soll künftig benagen:
bei gewöhnlichen Telegrammen 50 mindestens 5 bei
Preffetelegrammen die Hälfte dieser Sätze.

Die Fernsprechgebühren sollen um 20*/» erhöht werden.
Gegenüber dieser letztgenannten Erhöhung hat der Verkehrs-
betral erklärt, daß ihm eine abermalige Erhöhung der Fern-
spcechgebührensätze mit dem Inkrafttreten der geplanten üb¬
rigen Vorlagen verfrüht erscheine. Den übrigen Erhöhungen
stimmte der VeikehrSbetrar zu.

Zu dem Entwurf eines Gesetzes über Postgebühren hat
der Verkehrsbeirat beantragt , die Postkartengebühr im Orts¬
verkehr auf 40 L und im Fernverkehr aus 60 zu ermäs-
stgen, die Gebühr für Drucksachenkarten auf 20 xZ herabzu
setzen und die Gebühr für schwerere Drucksachen üoer 250 bis
500 8 auf 1.50 die über 500 8 bis 1 k8 auf 2 zu
ermäßigen.

Bei Durchführung der vom Postbetrat zum Postgebühren¬
entwurf gestellten Anträge würden die erwarteten Mehrein¬
nahmen um mehr als 200 Millionen Mark verringert wer¬
den. Die Entscheidung über die endgültige Gestaltung des
neuen Postrarifs muß hiernach den gesetzgebenden Faktoren
überlassen bleiben.

Die neue Gebührenvorlage des ReichSpostminifteriumSwird
lediglich durch das im Herbst eingetretene starke Sinken des
Markkurses verursacht, das eine Erhöhung der Gehälter und
Löhne, sowie ein Steigen der sämtlichen Kosten der Verwal¬
tung im Gefolge halte . Deshalb mußte vom l . August 1921
ab eine Erhöhung der Teuerungszuschläge des Personals ein-
treten, wodurch sich der Ausfall um 1420 Millionen Mark
jährlich erhöht. Infolgedessen steht die Postoerwaltung wie
bet der Einbringung ihrer Gebührensätze tm Frühjahr dieses
Jahres auch jetzt wieder vor einem Jahresfehlbelrag oon rund
4 Milliarden Mark. Durch die neue Gebührenvorlage soll
eine Mehreinnahme oon annähernd 2*/- Milliarden Mark er¬
zielt werden, da es auch jetzt wieder ausgeschloffenerscheint,
den ganzen Fehlbetrag .durch Gebühreneihöhung tilgen zu
können. Das erstrebte Gleichaewtcht im Haushalt wird erst
kintreten können, wenn die Teuerung , die die persönlichen
und sächlichen Kosten jetzt wieder in die Höhe getrieben hat,
nicht weiter znnimntt . _

Vorläufig keine Demission.
Paris , 14. Okt. Ueber den Standpunkt der Reichsregie¬

rung in der oberschlestschen Frage wird folgende Meldung
ausgegeben : Die Regierung hat sich ihre Entscheidung in
der Frage des Rücktritts des Kabinetts noch Vorbehalten.
Sie wird diese Entscheidung nicht treffen, eye nicht eine tat¬
sächliche Grundlage vorhanden ist, welche eine Klärung der
Frage der Neubildung eines Kabinetts ermöglicht und einen
Ausblick gestaltet, in welcher Richtung eine Weiterpiüfung
der Politik zu erfolgen hat. Es wird Sache der politischen
Parteien sein, sich darüber schlüssig zu werden. Für die
maßgebenden Stellen der Regierung war der Gedanke leitend,
daß es im Zeitpunkt größter Gefahren nicht zu verantworten
wäre, das Mich ohne feste Leitung zu lassen. Trotz der
Erschütterungen, die die letzten Tage gebracht haben, ist der
Blick über den heutigen Tag hinauszurichten . Die weltwirt¬
schaftliche Bedeutung des oberschlesischen Problems weist da¬
rauf hin, daß die weitere politische Entwicklung nicht vom
machtpolitischen, sondern vom wtrtschafts»olitischen Stand¬
punkt aus beurteilt werden muß. Es wäre ein unermeß¬
liches Verhängnis , wenn diese Entwicklung durch die Er¬
schütterungen der letzten Tage gestört würde. Die Geschichte
der bisherigen Kabinettskrisen Hai die großen Gefahren ge¬
zeigt, welche eine im entscheidenden Augenblick vollzogene
Demission mit sich bringen kann. Ein Kabinett im Zustande
der Demission hat keine ausreichende Aktionsfähigkeit. Aus
diesem Grunde bleibt das Kabinett Winh , bis die Grund¬
lagen zu einer Neubildung gegeben werden.

Bor der Veröffentlichung.
Genf, l4 . Okt. In hiesigen politischen Kreisen erwartet

man die Veröffentlichung des amtlichen Textes über die Lö¬
sung der oberschlesischen Frage mit größter Spannung , weil
aus Grund der vorgestern erfolgten Mitteilung j des Völker-
bundSsekretarials noch ernste Zweifel bestehen, ob der Versail¬
ler Vertrag überhaupt den Obersten Rat berechtigt, Deutsch¬
land und Polen die Annahme des in der Lösung vorgeschla¬
genen Wirtschaftsabkommen und die Kontrolle durch eine
neutrale Kommission aufzuzwtngen.
Das Gutachten des Völkerbundes in Pari « eingetroffeu.

Paris , 14. Okt. Das Gutachten des Völkerbundes ist
gestern in Paris ein getroffen. Der Kurier des Völkerbundes,

j der das gestern definitiv ausgearbeitele Gutachten des Völker¬

bundes ttberbrachte, ist gestern morgen in Paris ein getroffen.
Er hat sich sofort in das Ministerium des Aeußern begeben
und dem Generalsekretär das Dokument übergeben. Briand
hat in seiner Eigenschaft al« Präsident des Obersten Rates
das Gutachten sofort an die alliierten Regierungen zur
Kenntnisnahme übermittelt . Das überbrachte Dokument um¬
faßt ein Begleitschreiben und ein Vorwort . Das Vorwoit
erläutert , in welcher Art und Weise der Völkerbundsrat ge¬
arbeitet hat und das Dokument enthält die Gründe , auf die
der Rat sich bet der Festsetzung der Grenze gestützt hat.
Schließlich zählt es die Gründe auf, aus welchen die Ein¬
setzung eines wirtschaftlichenBeirats zu empfehlen ist.

Sine englische Stimme zum Genfer Beschluß.
London, 13. Okt. Daily Telegraph schreibt: Der Bericht

des Völkerbunds » ird in Polen mit größerer Befriedigung
ausgenommen werden als in Deutschland. Die Polen gingen
dabet gut aus und erhielten ein sehr wesentliches Stück der
Industriegebiets . Die britische, französische und italienische
Regierung müßten jetzt noch erwägen, wie die Lösung am
besten zur Durchführung gebracht werden könne und welche
Schritte getan werden müßten , um jedem Widerstand, der
sich daraus ergeben sollte, zu begegnen. — Daily Herald
weist darauf hin, daß sowohl Kottrnoitz als auch Königs Hütte,
die Polen zugewtesen werden sollen, bei der Abstimmung eine
Mehrheit zu Gunsten Deutschlands ergaben. Für Oberschle¬
sien selbst sei dis Lösung des Völkerbunds die schlimmste, die
gefunden werden konnte. Die Wirkung auf Deutschland
werde katastrophal sein.

Sicherungsmaßuahmen vor der Veröffentlichung.
Berlin , 14. Okt. Nach einer Meldung der . Voss. Zig."

hat die Interalliierte Kommission in Oppeln genaue In¬
struktionen für die Zeit der Bekanntgabe der Entscheidung des
Völkerbundsrats erhalten. Jeder Versuch, sich dieser Entschei¬
dung und ihrer Durchführung zu widersetzen, ist mit allen
Mitteln sofort zu umerdrücken. Die Besatzungstruppen find
in dauernder Alarmbereitschaft an zentral gelegenen Plätzen
zu halten und Transportmittel sind in so reichlichen Mengen
bereitzustellen, daß eine Verschickung der Truppen an andere
Stellen sofort erfolgen kann. Die Grenzen sind hermetisch
abzuschließen. Ueber die Gebiete, in denen Unruhen Vor¬
kommen, ist sofort der Belagerungszustand zu verhängen. Ge¬
neral Lerond befindet sich seit gestern in Begleitung deS eng¬
lischen und des italienischen Kommissars auf einer Bestchti-
gungsreise durch das Abstimmungsgebiet.

Reichstagseinberufung nächster Tage.
Paris 14. Okt. Der Aeltestenrat des Reichstags hat ge¬

stern eine Sitzung abgehalten, an der auch der Reichskanzler
teilnahm. Man hat beschlossen, die Einberufung des Reichs¬
tags so lange nicht oorzunehmen als die amtlichen Unterla¬
gen für die Entscheidung in Oberschlesten fehlen. ES wird je¬
doch den ReichStagsmitgliedern mitgeteilt, daß sie sich bereit
halten mögen, einer Aufforderung zur Zusammenkunft des
Reichstags schon in den allernächsten Tagen schleunigst Folae
zu leisten.

Kleine politische Nachrichten.
Verzögerung.

London, 14. Okt. Wie Reuter aus Washington meldet,
nimmt man an, daß infolge des Ablebens oon Senator Knox
sich die Ratifizierung des deutsch-amerikanischen Friedensver¬
trags etwas verzögern werde.

Das Ergebnis der Konferenz von Venedig.
Wien, 14 Okt. In dem Uebereinkommen, daS auf der

Konferenz oon Venedig erzielt wurde, verpflichtet sich Ungarn,
das Burgenland zu räumen ; dagegen willigt Oesterreich ein
in eine Volksabstimmung für Oedenburg und die 8 umlie¬
genden Gemeinden.

Amsturzpläne in der Tschecho- Slooakei?
Prag , 14. Okt. Nach einer Meldung des „Tschechoslow.

Pressebur." hat die Polizeidirektion in Kaschau festgestellt,
daß sich in der Siooakei eine geheime Horthy Organisation
gebildet hat, die in enger Verbindung mit magyarischen Fak¬
toren steht und beabsichtigt, in nächster Zeit einen gewalt¬
samen Umsturz in der gesamten Slovakei herbeizuführen.
Im Zusammenhang « it dieser HochoerratSaffäre wurde be¬
reits eine Anzahl Personen verhaftet.

Die Idealisten.
Wien, 14. Okt. Gestern wurde hier die Tagung des

Generalrats der Union der Völkerbundsligsn eröffnet. Ver¬
treten sind alle europäischen Nationen.

Eine überflüssige Lustkontrollkounnisfion.
München, 14. Okt. Infolge der in sozialistischen und

radikalen Blättern aufgetauchten Nachricht über versteckte Flug¬
zeuge und Flugzeugmaterial in Bayern hatte die Entente
eine Luflkontrollkommisston zur Untersuchung dieser Angele¬
genheit zu entsenden. Die feindliche Luflkontrollkommisston
hat vergebens gesucht. Sie mußte Bayern unverrichteter
Dinge verlassen.



Gifenbahnerstreik?
Berlin , 14 Okt. Die Eisenbahner des Generaldirektions-

bezirks Halle drohen infolge Neuregelung der Arbeitszeit in
den Streik zu trete». Gestern fanden im Reichsetsenbahnmi-
nifteiium Verhandlungen mit den Gewerkschaftsvertreternüber
diese Frage statt, deren Ergebnis aber noch nicht bekannt ist.
Es besteht aber noch einige Hoffnung darauf , daß der Streik
noch einmal vermieden werden könne.

Der gefangene Kapp-Putschist.
München, 14. Okt. Der von der bayrischen Grenzpolizei

in Salzburg verhaftete Arzt u. Volkswirt Dr . Wilhelm Schiele,
der wegen Teiluavme am Kapp-Pursck steckbrieflich verfolgt
wird, wurde auf Verlangen des Oberreichsanwalts vom
Münchener GerichtsgefängniS noch Leipzig überführt.

Aus aller Welt
Diebesgut.

Berlin , 14 Okt. Der „Berliner Lokalanzetger" meldet
auS Hamburg : Bet einem Kaufmann in Eimsbüttel wurde
ein Koffer beschlagnahmt, in dem sich ein Schatz von silbernen
Geräten im Werte von mehreren 100000 befand, der von
einem amerikanischen Dampfer gestohlen worden war.

Wegen Beleidigung.
Berlin , 14. Okt. Liner Meldung des „Berliner Lokal-

anzetgers" aus Wilhelmshaven zufolge verurteilte das dortige
Schöffengericht den Redakteur Druschke von der sozialdemo¬
kratischen „Republik" wegen Beleidigung des Marineoffizter-
korps zu 100 Geldstrafe.

Zugzusammenstoß.
-f Gestern früh überrannte ein Leergüterzug auf der

Station Wieblingen bei Heidelberg das Stellwerk, das er
vom Sockel herunterriß . Infolge der dadurch hervorge¬
rufenen Unterbrechung des Stgnaldienstes fuhr ein aus Mann¬
heim kommender Psrsonenzug bei dichtem Nebel auf einen
von Mannheim nach Basel abgelassenen Schnellzug auf. der
auf der Strecke vor der Unfallstelle liegen geblieben war . Die
Lokomotive des Perionenzugs entgleiste. Der Packwagen des
Schnellzugs schob sich in den letzten Personenwagen und be¬
schädigte ihn erheblich, wobei mehrere Reisende des Schnell¬
zugs Verletzungen erlisten.

Explofionskatastrophe bei Wien.
Au« Wien wird gemeldet: Eine große Explosionskata¬

strophe hat gestern ausgedehnte Teils Wiens in Angst und
Schrecken versetzt. Bei einem Transport von 300 Hand¬
granaten , dis für eine große Uebung des 7. Alpenjäger-
Regiments bestimmt waren , exp odierre die Munition unweit
des Prater ViaduktS und riß Kutscher, Wagen und Pferde in
Stücke. Im Vergnügungspark wurden die meisten Pavillons
zerstört bis auf den Praterstern . In den Geschäftshäusern
wurden Spiegel und Fensterscheiben zertrümmert.

-s Die Trockenheit 1« der Schweiz. Die meteorologi¬
sche Zentralanstalt in Zürich teilt mit, daß die Trockenheit in
der Schweiz und im gesamten Alpengebiet nachgerade besorg¬
niserregend sei. Sollte nochmals ein trockener und kalter
Winter folgen, so würde dies für die Kraftversorgung eine
wahre Landeskalamirät bedeuten. In verschiedenenKanto¬
nen sind innerhalb 12 Monaten nur 200 Millimeter Regen
gefallen.

s- Ein Staat ohne Papiergeld . In Mexiko  ist jetzt keiner-
lei Papiergeld in Umlauf , und es wird auch seitens der Regierung
an keine Ausgabe gedacht, da genügend Gold und Silber im Lande
ist, um damit den Bedarf an Zahlungsmitteln zu decken. Glückli¬
ches Landl

-j- Die Suche nach Gold durch die Bergbau-A.-G. „Fichtelgold"
in Brandholz hat im Hauptschacht bereits eine Tiefe von 112 Meter
erreicht. In Quarz werden feine Häutchen von Antimonerz gemutet,
das nach früheren Erfahrungen stets mit Sold zusammen vorzukom¬
men pflegt. Der Antimonbergbau, der jetzt schon allein einen lebens-
fähigen Betrieb gewährleistet, wird aber einstweilen noch zurückgestellt,
um zunächst olle Kräfte aus die Ausschließung der „Goldzeche" zu
konzentrie ren. _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 15. Oktober 1921.

Herbstnacht.
Alter Ahorn blättert in der kühlen Nacht,
die zum Tode klettert, still und schwarz und sacht.
Wie die Blätter rinnen uns're Tage fort,
eilen sie von hinnen, rauscht manch welkeS Wort.
Ein paar Wellen schlagen an den Bachesbord,
ein paar Seelen klagen ihre Sorgen fort.
Ihm , der fern am Meere und auf Bergen wacht,
klingt ein Lied zur Ehre durch die Mitternacht.

z Ferd. Hain- Fromman».

Allgem. Ortskrankeukasse. Immer wieder hört man
Klagen darüber , daß den Mitgliedern von Krankenkassen vom
Arzt nicht immer dasjenige Heilmittel auf Rechnung der Kasse
verordnet wird , welches zur Heilung einer Krankheit notwen¬
dig ist, weil die Krankenkassennur billige Arzneien usw. be¬
zahlen. Demgegenüber muß bemerkt werden, daß die Kassen¬
ärzte allerdings verpflichtet sind, Arzneimittel usw. im allge¬
meinen nur im Rahmen der Arznetoerordnung für die Württ.
Krankenkassen, welche zwischen dem Württ . Krankenkafsenver-
band und dem Aerzteverband unter Mitwirkung deS LandeS-
vereinS der Apotheker vereinbart wurde, zu verordnen. In
dieser Arznetoerordnung ist aber ausdrücklich bestimmt, daß
eine Abweichung von der Regel gestattet ist, wenn der Arzt
sie im Einzelfall für notwendig hält . Der Arzt kann also
ohne vorherige Genehmigung der Kafsenverwaltung ausnahms¬
weise ein Mittel verordnen, auch wenn dasselbe nicht in der
Arzneioerordnung enthalten ist. Im übrigen müssen die
Krankenkassendavon ausgehen , daß in der von Vertretern
der Aerzte, Apotheker und Krankenkassen ausgestellten Arznet-
v-rordnung alle Mittel ausgenommen sind, welche nach den
Erfahrungen der Aerzteschaft zur Erreichung des Heilzwecks
absolut erforderlich sind. 2.

Bortrag Ioofte . Die hiesige Ortsgruppe der Bürger-
parlet halte auf gestern abend zum Vortrag des Burenkom¬
mandanten K00S Joosts in den Traubensaal eingeladen.
DaS Thema lautete : „Die englische Weltherrschaft, die Buren
und da« deutsche Volk. Etngekührt und begrüßt von Herrn
Gerbermeister Mayer ergriff der Hauptredner de« Abends
das Wort , um in stark 2*/,stündigem Vortrag , der durch den

Kampf mit de« Artikel, aber auch sonst durch die ganze Art
des Erzählens sehr humorvoll wirkte, seine allerdings stark
subjektive Meinung über die völkerpsychologischen Gegensätze
und Unterschiededer 3 Nationen darzulegen. Was er au« der
Vergangenheit des BurenvolkS erzählte, schlicht und einfach wie
er es tat , das machte Eindruck und warf ein grelle« Licht aus —
England , wenn es auch vielleicht zu wett geht, aus der Handlung
einiger englischer Machtpolitiker den englischen Volkscharakter
ableiten zu wollen, Koos Ioofte , der zu Beginn des Krieg-
freiwillig in die deutsche Marine eingetreten ist, ist einer
>orn allen Schlag, von dem wir nicht wünschen, daß er ein
mal aussterbe, aber der allein den Wiederaufstieg unseres
Vaterlandes auch nicht bewirken dürfte. Vieles, was er über
Deutschland sagte, wenn es auch nicht immer angenehm zu
hören war, war richtig und gab zu denken. Und unsere etwa
anwesenden Pädagogen und vor allem auch die Mütter
werden es ihm nicht allzu sehr Übel nehmen, daß er
ihnen ins Handwerk pfuschte bezw. ins Gewissen redete,
wenngleich man wirklich in der zum Schluß angeschnit¬
tenen Erziehungsfrage anderer Ansicht sein kann. Die
Vorführung einiger Dutzend geschmackvoller Lichtbilder (aus
Südafrika ) gegen Ende des Vortrags trug zur Belebung
des Abends bei ; für die Bedienung des Apparats hatte sich
Herr Rektor Kiefner in anerkennenswerter Weise zur Versü
gung gestellt. Aus den Schlußaussührungen des Burenkom¬
mandanten über die Kriegsichuldfcage ist als wahrste Erkennt¬
nis im Gedächtnis geblieben, daß an diesem unseligen Krieg
überhaupt kein einzelner Mensch schuld ist. Auch wir glau¬
ben, daß der Weg zum Wiederaufstieg bei der Einigung im
Innern ansangen muß , nur ist zu vermuten, daß wir von
der weiter als je entfernt sein dürsten. Der Beifall war ver¬
dient und lebhaft. Herr Verwalter Bauer sprach das Schlußwort

* Fahrplan . Wie von zuständiger Sette mitgetetlt wird,
soll die Absicht bestehen, kür das Winterhalbjahr keinen neuen
Fahrplan herauszugeben , sondern sich zum Zweck der Kosten¬
ersparnis und in Anbetracht des Umstands, daß sich verhält¬
nismäßig wenig Aenderungen ergeben, auf ein AeuderungS-
verzeichnis zu beschränken.

* Verkehrswesen . Um den Wagenumlauf zu beschleu¬
nigen und die ordnungsmäßige Abwicklung des Verkehrs
sicher zu stellen, wird mit Wirkung vom 17. Oktober 1921
an das Wagenstandgeld bis auf weiteres im Gebiet der Reichs
bahn auf folgende Sätze erhöht : für die ersten 24 Stunden
100 Mark , die zweiten 24 Stunden 150 Mark, für jede wei¬
tere 24 Stunden 250 Mark . Die tm Slaatsanz . Nr , 229 vom
1. Oktober 1921 bekanntgegebenen Sätzen für Obst auf den
Stuttgarter Bahnhöfen bleiben soweit sich nach ihnen höhere
Beträge ergeben, in Geltuog.

* Die Einzahlungskurse für Postanweisungen . Für
Postanweisungen ans Deutschland nach dem Auslande gelten
jetzt folgende Einzahlunpskurse : Belgien 100 Fr . — 1042.—,
Dänemark 100 Kr. — ^ 2466 —, Griechenland 100 Drachm.
— 700 —, Japan 100 Den — S4I6 —, Luxemburg
100 Fr . — 1057.—, Vereinigte Staaten 100 Dollar —
^ 13 324,—, Niederlande 100 Gld. ----- ^ 4706.—. Nieder!.
Indien 100 Gld. — 4706,—. Norwegen 100 Kr. —

1608 —, Oesterreich 100 Kr. — 7. Schweden 100 Kr.
- ^ 6 ,̂020 —, Schweiz 100 Fr , ---- ^ 2378.—, Spanien
100Pes . ---- ^ 1756,—. Tschscho Slowakei 100Kr . -- 136 —,
Ungarn 100 Kr. — 22 —, England 1 Pfund — 503.—.
Nachnahmen sind überall zulässig, außer nach England , Grie¬
chenland, Mexiko, Oesterreich und Spanien , ebenso Postauf¬
träge außer Japan.

* Rentenabtretung durch Kriegsbeschädigte . Nicht
selten rr̂ -d die Erfahrung gemacht, daß Kriegsbeschädigte
und K^ egshinierbliebene zur Beschaffung von Darlehen sich
an oft sehr zweifelhafte Geldgeber wenden, und ihre Ver¬
sorgungsgebührnisse auf eine gewisse Zeit abtraten . Diese
Abtretungsgeschäfte sind nur rechtswtrksam, wenn die Haupt¬
fürsorgestelle der Kriegsbeschädigten- und Kriegshinterblie-
benensürsorge ihre Zustimmung erteilt hat. Vor Erteilung
dieser Zustimmung prüft aber die Hauplfürsorgestelle die
Rsntenverpsändung genauestens. In Württemberg ist zur
Beschaffung von Darlehen für Kriegsbeschädigteund Kriegs¬
hinterbliebene eine Vereinbarung mit der Kriegshilfe Würt¬
temberg in Stuttgart , Gymnastumstraße 8V-, getroffen worden.
Diefe Darlehen sind bis zu 4°/o verzinslich. Für Kriegs¬
beschädigte und Kriegshinterbliebene besteht also die Möglich¬
keit, sich ein Darlehen auf zuverlässiger Grundlage zu be
schaffen, und eine Notwendigkeit, sich an zweifelhafte Geld¬
geber oder Darlehensschwindler zu wenden, liegt nicht vor.

* Teilweise MorMzjternis . In der Nacht vom 16. auf 17.
Oktober findet, wotMf nochmals hingewiesen sei, eine teilweise
Mondfinsternis statt, die bei wolkenlosem Himmel bei uns in ihrem
ganzen Verlauf verfolgt werden kann. Der Beginn der Finsternis
fällt auf den 16, Oktober, abends 10.14 Uhr. Die Mitte der Ver¬
finsterung wird um 11.54 Uhr erreicht, das Ende tritt um 1.34
Uhr des 17. Oktober ein. _

Württemberg.
Srinnerungsfeier . Calw, 15. Okt. Gestern abend5 Uhr

wurde auf dem htes. Friedhof ein von hiesigen und auswär¬
tigen Freunden gestiftetes Ehrenmal für den gefallenen
Stadtschultheiß Conz  eingeweiht.

Selbstmord ? Rexingen, 14, Okt. Auf dem Bahnkörper
zwischen Engen und Welschingen wurde ein älterer Mann
gefunden, der von einem Zug überfahren war . Der Kopf
war glatt vom Rumpfe getrennt . Es handelt sich um unse¬
ren Schützen Karl Dettling , der von seiner Familie getrennt
lebte und der seit einiger Zeit vermißt wurde. 2 Knaben
sind in Watterdingen untergebracht ; der Later hatte sie am
Samstag noch besucht; ein dritter soll in Meßktrch sein.

r Der »eue Stadtbaumeister . Neuenbürg . 14, Okt. Vom
Gemeinderat wurde als Stadlbaumeister Erwin Staiger,
Bauwerkwsister und Wasserbautechntker in Stuttgart , mit
Diensteintritt auf 1. Januar 1922 gewählt,

r Gin neues Kloster . Roltweil , 14, Okt. Franziskaner
auS Fulda haben den Gasthof zum „Retchshof" um die
Summe von 160000 angekauft. Sie « ollen ein Studten-
heim für Ordensschüler errichten.

r Gewitter . Rottweil, 14. Okt. Am Mittwoch nachmit-
tag gegen 4 Uhr entlud sich, nachdem tagsüber sommerliche
Temperatur geherrscht hatte, ein Gewitter mit heftigem Blitz
und Donner . Der zwei Stunden niedergegangene Regen war
besonders dem Landmann , der jetzt mit Bestellung der Herbst¬
saat beschäftigt ist, willkommen.

Die Württ. Volksbühne als S . m. b. H. Stuttgart. Die
! Schwäbische Volksbühne, die nunmehr zwei Jahre besteht,

und sich in den weitesten Kreisen des württ . Volkes Achtung
und Anerkennung verschafft hat , ist in den letzten Tagen auf
eine neue Grundlage gestellt worden. Die Bühne , die bis¬
her ein Unternehmen de« Vereins zur Förderung der Volks-
bidung in Stuttgart war , wird nunmehr in der Form einer
selbständigen G.mb .H. „Württ , Volksbühne" mit dem Sitz in
Stuttgart wettergesühri; nach8 2 des Gesellschaftsvertragesist
der Zweck des Unternehmens „aus gemeinnütziger Grundlage

! und im Dienste der Voikserziehung für das ganze Land Würt
temberg künstlerisch wertvolle Theatervorstellungen und ähn¬
liche Veranstaltungen auf dem Gebiet der dramatischen Kunst
darzubteten oder zu vermitteln". An der Gründung fink
beteiligt neben dem Verein zur Förderung der Volksbildung
der Württ . Fiskus , die an der Volksbühne interessierten und
unter sich zusammengeschloffenen württembergischen Städte
und der Württ . Theaterbund in Stuttgart . Der erste Vor¬
sitzende ist Oberbürgermeister Jäkle -Hetdenbetm, dessen Stell¬
vertreter sind Ministerialrat Frey uns Direktor Bäuerle . Die
künstlerische Leitung beivr in den Händen des Direktors Ernst
Martin , der sich schon bisher mit seinen künstlerischen und
technischen Mitarbeitern einen geachteten Namen gemacht hat.

r Aus der Dolksbilduugsarbeit . Stuttgart , l4 . Okt.
Seil l */r Jahren hat der Verein zur Förderung der Volks¬
bildung Kurse für Arbeiterinnen und weibliche Angestellte
eingerichtet. Diese sind auch Heuer wieder gut besucht und
werden in 20 Großbetrieben der Industrie mit durchschnitt¬
lich 35—40 Teilnehmerinnen abgeholten, Unterrichtsfächer
sind Staatsbürgerkunde , VockSwirtschast, Heimatkunde, Ge¬
sundheitspflege für Frauen . Ledenskunde und auch moderne
Literatur . Die Kurse finden abends im Anschluß an die
Arbeitszeit statt, um die Teilnahme zu erleichtern. Sie haben
den Zweck, die berufstätigen Frauen sowohl für die Arbeit
im Beruf als auch für die Ausgaben des öffentlichen Lebens

j vorznbereiten,
! r 80 Fahre . Stuttgart , 14 Okt. Der bekannte Männer

chor-Kompontst und Chormeister Julius Wengen , der hier
r als Rektor au einer Volksschule beruflich tätig ist, kann dieser
! Tage seinen 50. Geburtstag feiern. Von fernen Liedern sind
j viele Allgemeingut des schwäbischen Männergesangs geworden,
i so »or allem „So füllt mir den Becher", „Es rief der Lenz"
! und das bekannte „DeS Burschen Heimkehr",
i r Württ. Siedlungshäuser für Bergleute im Ruhrge-
i bist . Stuttgart , 14. Oku Die Ausstellung für BergmannS-

heime im Rheinisch westfälischen Steinkohlenbezirk in Bochum
! wurde dieser Tage von ReichSarbeitsminrstec Dr . Braun un
s ter Führung von Prof . Knipptng , des Vorstandes der Treu-
! handstelle Essen für Bergbausiedelungen, eurer eingehenden
z Besichtigung unterzogen. Der Minister zollte der ganzen
§ Anlage, insbesondere aver der von der Württ . Rohstoffgesell'
- schüft m. b. H. in Sluilgatt ausgeführten Bauweise höchste
! Anerkennung.
f r Der künftige Reichsvsrwaltuugsgericktshof . Suut-
s gart , 14, Okt. Die im Südostsn der Stadt gelegene und da?
j Stadtbild beherrschende Billa Reitzenstsin ist in den letzten
! Lagen um 5 Millionen Mark durch das Finanzministerium
! für den württ . Staat angekauft worden. Das Gebäude mit
l seinen protzen Garienanlagen soll im Falle der Verlegung

des ReichSoerwaltungsgerichtshofes nach Stuttgart für Kiesen
! Zweck verwendet werden.
i r Einbrecher und Hehlerbanden . Stuttgart , 14, Okt.
? Vor 14 Tagen tauchten im wilden Handel Bijouteriesachen

auf, die von einem Einbruch in der Gold und Silberwaren-
! fabrik von Zimmer L Fischer in Pforzheim herriihcten. Als
! Vermittler wurden festgenommen der Kellner A. Schwabl von
Z Donauwörth und der Schlosser Hitiler von Enzberg, ferner
s die Täter , der Goldarbeiter Karl Btrkle  hier , gebürtig
i von Allen steig,  ferner der Goldarbeiter W. Stahl in

Enzberg und der Ringmacher H. Stahl von dort, sowie der
- Hilfsarbeiter Hägele und der Kaufmann Münz von Stutt-
s gart . Durch Viele Festnahmen find bis jetzt 22 große Ein-
- bruchdiebstäh'e in Psorzheimer Gold- u. Silberwarensabriken,

bei denen Edelmetalle, Halb- und Fertigfabrikate im Wert
von über 300000 gestohlen wurden , aufgeklärt. Die Ein-
brüchs gehen bis zum April 1920 zurück. Für das gesamte
erbeutete Metall war Btrkle der Abnehmer. Aufgeklärt sind

s durch diese Verhaftungen auch die in den letzten Wochen ver-
! übisn Einbruchdiebstähle in die St . Nikolauskirche in Stutt¬

gart , die Heiliakreuzkirche in Gmünd , die Klosterkirchen in
Lorch und in Schloß Neresheim, die Stahl , Hitiler, Hägele
und Schüler ausgeführt hatten.

r Ei » Opfer vo» Oppau. Hagelloch OA. Tübingen,
14. Okt. Der 19 jährige Gipser Albert Zeeb von hier war in
Oppau beschäftigt und wird seit dem Explostonsunglück ver¬
mißt. Es ist noch nicht gelungen, seine Leiche zu bergen,

l r Heiße Köpfe . Winnenden , 14. Okt Am Markttag
hat der Neue bei verschiedenen ländlichen Marktbesuchern
eine solche Wirkung getan, daß eS verschiedentlich zu schweren
Streitigkeiten kam. In einer Wirtschaft wurde dadurch
größerer Sachschaden angerichtet, während es in einer ande¬
ren zu einer Schlägerei und Messerstecherei kam, wobei ein
Beteiligter so schwer verletzt wurde, daß sein Leben auf dem
Spiel steht.

i r Gemeindehanshall . Soehnstetten OA. Heidenheim,
14. Okt. Die Gemeinde erhebt zur Deckung des Defizits ihres
Haushalts eine Umlage von 12°/o, Der Milchpreis beträgt
ab 1. Oktober 1.50 Butter kostet 20

r Freigebige Landwirte . Giengen a. Br, , >4. Okt. Die
LebenSmittelsammlung im benachbarten Günzburg hat das
schöne Ergebnis von 2872 Ztr . Kartoffeln (darunter 47 Ztr.
kostenlos) 922 Ztr . Getreide(darunter 6 Ztr . kostenlos), gehabt.

r Die Trockenheit . Steinheim am Albuch, 14. Okt. Die
Wasserknappheit macht sich hier ernstlich bemerkbar. Der
Thomasbrunnen , der früher vor Errichtung der Wassertet
tung sie ganze Gemeinde mit Wasser versorgte, ist völlig leer,
eine Tatsache, deren sich die ältesten Leute nicht erinnern
können.

r Slenographentag . Aalen. 14. Okt. Am letzten Sonn
tag fand hier die erste Tagung des OftgauS deS württ . Ste¬
nographenoerbands Gabelsberger statt, mit der die Feier deS
25 jährigen Bestehens des hies. Gabelsberger Eitenographen-
Vereins verbunden war . An dem vormittags in der Park
schule abgehaltenen öffentlichen Gau Wettschreiben (60—240
Silben ) nahmen 231 Kunstjüngrr beiderlei Geschlechts teil.

r Teure Gelüst «. Biaubeuren , 14. Okt. Ein hiesiger
Bahnbediensteter hat auS TranSportsässern « tt neuen; Wein,



die auf dem Bahnhof der Abfuhr harrten , seine Gelüste nach
dem guten Henrigen gestillt und wurde erwischt. Der Land¬
jäger verbrachte ihn in Untersuchung«arrest.

r Ertrunken. Salach, 14 Okt, Die ledige Fabrikarbei¬
terin Ursula Schöll ans Troß Süßen sammelte an der Stütz¬
mauer des Wehres bet Salach Reisig. Dabet glitt sie aus,
^isl in das Wasser und erlrank. Sie wurde als Leiche auf¬
gefunden.

r Eine Sense in die Brust gestoßen. Tettnang , 14. Okt.
Ein schwerer Unfall ereignete sich auf der Landstraße Ravens¬
burg - Tettnang . Der Landwirt Winker von Kau fuhr auf
seinem Fahrrad nach Tettnang und hatte in der Hand eine
Sense . Er stürzte und schlug sich beim Fall die Spitze der
Senfe in die Brust . Er hat sich mit der Sense den ganzen
Brustkorb durchgestoßen und schwere innere Verletzungen er¬
litten. , ,

r Zur Warnung . Waldsee, 14. Okt. In einem Dorfe
des Oberamt « hatten 7 Bauern ihre Dienstboten bei der
Krankenkasse nicht angemeidet und versichert. Sie müssen nun
als Strafe da» iür.ffacke bezahlen.

r Todesfall . Mühlheim OA. Tuttlingen , 14 Okt. Der
am 28. August zum Stadtschullheißen gewählte Obersekretär
Frey in Schwenningen ist nach kurzer Krankheit in Heilbronn
in seinem elterlichen Hause an Malaria gestorben. — Letzten
Freitag sollte er seine Stelle als Stadtoorstand hier antreien.

r Auch eine Errungenschaft. Dörzbach OA. Künzelsau,
14. Okt. In unserem sonst stillen Ort ist es seit einem Jahr
Sitte geworden, aus Uebermul einzelnen Bewohnern nachts
die Schlafzimmeifeoster einzuwerfen. So wird schon seit
Wochen fortgesetzt eine kränkliche Witwe heimgesucht, indem
man ihr nachts die Fenster mir großen Steinen zertrümmert.
Der Täler ist unbekannt. *

r Allerlei . Von der bayrischen Grenze, 14. Oki. Eine
Abteilung des Ulmer Pionierbataillons schwamm auf Pon¬
tons der Donau entlang zu einer Uebung bei Ingolstadt.
Schon bei Lautngen fuhr ein Ponton auf einen Brückenpfei
ler, die Fahrt konnte aber fortgesetzt werden dis Dillirrgen,
wo wieder ein Fahrzeug aus einen Pfeiler ansfuhr. umkipple
und Soldaten . Tornister und Gewehre in den Fluß warf.
Die ganze Ausrüstung gina verloren, sämtliche Soldaten
wurden gerettet und bezogen Quartiere in Dtllingen . — Eine
Bäuerin in Dtllingen verlangte für l Liter Milch 3 die
Slaalscmwaltschaft wird sich für diese interessieren. Gin
Bauer daselbst nahm für r Ztr . Kartoffeln 70 ^ l ; aus Furcht
vor der Polizei gab er 25 ^ zurück.

HimdelS» «ud Marktberichte.
* Obstmarktbericht. Nagold, 13 Okt. Zugeführt waren

30 Körbe Tafeläpfei. 10 Körbe Birnen , 50 Ztr . Mostobst.
Preise : Taieläpfet WO—130 Birnen 90—100 Most¬
äpfel 90 «H, Mostbirnen 75—85 Dis Nachfrage nach
Mestobst ist immer noch groß.

Tarne», 8plel nnck Sport.
KkOpaß-anckaspiel in AcktensleiZ.

Wie bereits im Inseratenteil bekannt Zemackt , käkrt
morgen LonntsA, mittsZs 12.49 von Ztacktbaknkokclie l . OIk
vom k .L. dlaZolck nack ^ ItensteiA, um cler korckerunZ 6er
ckortiZen Vereine -Vltensteix-Rerneck , ein kstopaZancksspiel
ausTutrgAen, ? olK6 ?u leisten . Oer ? 0 . kla§oick verbindet
mit cliesem Spiel Aleickreltig einen ljerbstauslluZ u. lacket
alle klitAiiecker, sowie ? reuncke unck Oönner unseres Vereins
reckt korelick ckâu ein . Keiner ckark okne Kirbe-StimmunZ
von kier abkakren ^ .lso, auk ikr kl.'Ier ! Parole ^ Iten-
steiss! —

Oie 3. Nannsckakt wirck in Waickckork ZeM» cken ckor-
tiZen ? ein breuncksckaftsspiel austra ^en.

Letzte Drahtnachrichten.
Unruhe in Oberschlefiev.

Berlin , 15. Okt. Wie das „Bert . Tagebl, " aus Beuthen
meldet, nimmt als Folge des Vöikerbnndsratsbeschlufses die
Unsicherheit im oberschtesischen Abstimmungsgebiet zu. Das
Blatt berichtet von btmtgen Reibereien und Entwaffnungen.
In Pleß und in Myslowitz hatten die Polen auf Grund der
Genfer Telegramme polnische Flaggen gehißt, die sie aber in
Pleß wieder einziehen mußten . Polnischerseit« werde inten¬
siv an der weiteren Ausgestaltung militärischer Geheimorgani-
sutionen gearbeitet. KongreßpolnischeSoldaten sollen sich in
großer Zahl in Zivil in Obecschlesten aufhalten . Deutscher¬
seits wird eindringlich davor gewarnt , sich durch die Entschei¬
dung — wie sie auch ausfalleu möge — zu unbesonnenen
Taten hinreißen zu lasten.

England nimmt an.
Paris , 15. Okt. Haoas meldet aus London, daß die

englisckre Regierung gestern im Ministerrat die Entscheidung
des Völkerbundsrats betreffend Oberschlesien angenommen
habe, nachdem Balfour Bericht erstattet hatte. Der Modus
des endgültigen Ausführungsoeriahrens bilde den Gegenstand
eines Meinungsaustausches zwischen den Regierungen von
Paris und London.

Lebensmittel-Anrnhen ia Wie «.
Wien, 15 Okt. Die Abendblätter von gestern melden:

s Infolge der Teuerung und der angekündigten Brotpreiserhö-
I hung kam eS gestern Vormittag zu ziemlich heftigen Auftritten
k ans den Märkten namentlich im ArbeiterbezirkFavoriten , wo
! die Unruhen 2 Stunden dauerten. Einige Stände wurden
» geplündert , wobei die Geschäftsleute der umliegenden Straßen-

zügß ihre Geschäfte schlossen. Die Polizei stellte die Ruhe
wieder her.

Ungarische Grenzbelästigungen.
Wien, 15. Okc. Die gestrigen Abendblätter melden, daß

die ungarischen Freischärler eine ausfallende Tätigkeit ent¬

falten. Vorgestern früh versuchten Freischärler in daS Koh¬
lenbergwerk in Nauenfeld vorzurücken, wurden aber von
österreichischen Truppen vertrieben. Abends ging eine feind¬
liche Patrouille gegen Bruck vor und unternahm um Mitter¬
nacht einen Feuerüberfall , der ebenfalls abgewiesen wurde.
Erst gestern Morgen trat wieder Ruhe ein. Auch aus anderen
Orten werden Geplänkel mit ungarischen Banditen gemeldet.

Der spanisch» Marokkokrieg.
Melilla , 14. Okt. Dis Rebellen sollen bei den letzten

Kämpfen um den Berg Gurugu 1200 Tote, darunter mehrere
Häuptlinge verloren haben.

Letzte Kurz-Meldungen
Da der Wortlaut des Vorschlags der Völkerbundsrats

über Oberschlesienbereits in den Hauptstädten der Entente
eingetroffen ist, so steht die Veröffentlichung in allernächster
Zeit bevor.

Exkönig Ludwig von Bayern ist an einem Magenleiden
schwer erkrankt.

Die Gefahr eines Streiks der Eisenbahner in Halle ist
bisher nickst beseirigt.

Der Gesamtverband deutscher Beamten- und StaatSan-
gestellten'Gewerkschaften hat bei der Reichsregierung Verhand¬
lungen über eine Neuregelung der Gehälter gefordert.

Das oberschlesische Autonomiegesetz wird dem Reichtag
im November zugehen.

Die Polen treffen bereits umfangreiche Vorbereitungen
zum Einmarsch in Oberschlesten.

Das Reichskabinelt trat gestern mittag zu einer Sitzung
zusammen, die allerdings nur von sehr kurzer Dauer war,
da weitere Meldungen von Bedeutung über Oberschlesten nicht
vorliegen. '

Geschäftliches.
Schützt Eure Viehbestände vor den Solgen der

Trockenheit ! Die Erfahrung lehrt, daß unsere Viehbestände
nach trockenen Jahren stark unter Knochenweiche zu leiden
haben Diese Erscheinung ist darauf zurückzuführen, daß
Wiesen- und Weidrgräser arm an PhoSphorsäure und Kalk
bleiben, weil diese für die Gesundheit der Tiere wichtigsten
Nährstoffe von den Pflanzen in unzureichendenMengen aus¬
genommen. werden. E§ ist deshalb dringend geboten, nach
solchen Jahren kräftig mit Thomasmehl zu dürreen, damit
die Wiesen und Weidepfianzen die Pbosphorsänre und den
Kalk aus dem Vollen schöpfen können. Nährstoffreiches Futter
ist das beste Mittel gegen Knochenweiche.

Haustrnnkbereitung . Die auch den Lesern bekannte
Firma Robert Ruf in Ettlingen hat der heutigen Nummer
einen Prospekt ihrer Spezialitäten zur Bereitung eines guten
Hausgetränkes beigelegt. Alle Freunde eines guten HauS-
getränkeS seien auf diesen Prospekt besonders aufmerksam
gemacht. 1400

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Trocken und warm.

Amtliche BekcksmtmckÄMKK.
Feldbereinigung II Mindersbach.

Bet der am 14. ds . Mts . vorgenommenen Abstimmung
Über den Antrag ans Durchführung einer Bereinigung der
Gewände : „Widdum, Taläcker, Annamannshalde u. Oefele"
der Markung Mindersbach und dem Gewand „Hinteren
Spschttat " der Markung Ebhausen wurde von 30 beteiligten
Grundeigentümern mit einem Sieuerkapttai von 103t
-7 die Durchführung einstimmig beschlossen, insofern die¬
selben abwesend waren.

Auf Grund dieses Ergebnisses der Abstimmung wurde
das Unternehmen vom Oberamt für beschlossen erklärt.

Den Beteiligten steht nach Art . 9 Abs. 3 bezw. Art. I I
Abs. 5 des Gesetzes vom 30. März 188S das Recht zu, in¬
nerhalb der unerstrccklichen Frist von 2 Wochen vom Tag
der Abstimmung an dem Oberamk der Ausführung des be¬
schlossenen Unternehmens entgegenstehende Gründe mündlich
oder schriftlich darzulegen, soweit solches nicht etwa schon bei
der Abstimmungstagfahrt geschehen ist ; binnen derselben
Frist sind bei dem Oberamt Anträge auf Berichtigung des
Ergebnisses der Abstimmung vorzubringen . - 1419

Nagold, den 14. Oktober 1921. Oberamt : Münz.

VerBilllgm AMveiten.
Bett.: Neubau der Getreidemühle Unterjettiugen

1386 OA. Herrenberg.
Zu obigem Neubau werden folgende Arbeiten vergeben:

1. Grab-Arbeit,
2. Beton- und Maurer-Arbeit,
3. Steinhauer-Arbeit,
4. Zimmer-Arbeit,
5. Schmied-Arbeit,
6. Flaschner-Arbeit,
7. Blitzableituug.

Pläne , Arbeitsbeschrtebe und Bedingungen liegen von
Montag den 17. Okt. ab bet dem Unterzeichneten und bet
Herrn Joh . G. Wagner jg. in Unterjettiugen auf. Die An¬
gebote sind
spätestens bis Freitag den 21. Okt., 7 Uhr abends
verschlossen an den Unterzeichneten etnzureichen.

Freie Wahl unter den Bewerbern bleibt Vorbehalten.
Hochvorf OA. Horb, den 14. Okt. 1921.

Die Wcruteitung:
A. Götsche.

Altensteig.
Habe 1V—15 Ztr. schöne

Tafel-Virnen
gute, haltbare Sorten , billigst zu verkaufen.
i«- Walz , LWMlmi.

Stadtgemeinde Haiterbach.

v>- Einweihung
des Kriegerdenkmals

findet am kommenden Sonntag den f6 . ds.
Mts . nachmittags2 Uhr hier statt. Die Auf¬
stellung des Trauerzugs erfolgt um V-2 Uhr
beim Beamtengebäude an der Nagolderstraße.

Zur Beteiligung an der Seier ergeht all-
gemeine Einladung, insbesondere an unsere
Nachbargemeinden. ,370

Den 10. Oktober 192s.
Im Namen des

Airchengemeinderats : Gemeinderats:
Stadtpfarrer Stadtschulthekß

Huppenbauer . Bernhardt.

Gewissenhafter Kaufmann
empfiehlt sich im

Fichrrn und Anlegen von kaufmännischen Suchern, Anfertige«
non Schriftsätze« aller Art, Kesorgen und Kernten in Rechts¬
und Steuersacheu, Kommisssnus- und Inkassogeschäfte», Kauf-
vermittiuugeu, Kebernatzme von Nrrtretuugen nud Agenturen.

Derselbe erletil auch Unterricht in Englisch und FrauMsch,
Stenographie, Lnchführung, kaufmännisch, u. gewerkt. Rechnen

gegen mäßiges Honorar.
Zu sprechen vorläufig Sonntags und Werktags von

abends 6 Ahr ab. 1421
Wohnung: Gasthaus zum„Schiff" 1. Stock.
Oberamtsstadt Nagold.

Infolge des stsligen Rück
gangS des Wasserzuflusses in
dem städtischen Wasserwerk,
kann daS Leitungsnetz nur
noch in der Zeit von vormit¬
tags 7—12 Uhr offen gehalten
werden. In der übrigen Zeit
bleibt die Leitung bis auf
weiteres geschloffen. 1418

Den 14. Oktober 1921.
Stadtsch. Amt:

Maier.

Unterzeichneter verkauft am
Montag , den 17. Okt., mit-
tags 1 Ahr eine gur gewöhnteMm

80 Woche»
träcküig. 14,4

Engelfried Lntz,
Antertalheim OA. Nagold.

Me Mm Mchrr
liefert

v. m. ramm,

Nagold.

Mlniinse-Vertilgllug Sett.
Die Nagolder Felderbefitzer werden dringend er¬

sucht, sich zum Legen von Mäusegtfl (vergiftetem Weizen)
auf ihren Fetdgiundstücken in nachbezeichneten Gewänden
etnzufinden und zwar : 14IS

am nächste« Montag morgens 8 Ahr : hinter Burg.
Hinterer und vorderer Schloßberg, Hetligkreuz und Härle;
Zusammenkunft aufm  Schloßbergweg in der Nähe der Schaf¬
drücke; nachmittags 1 Ahr : Glockenrain, Wasser, Schrofen,
Kehrhalde, Rohrdorfer Steige ; Zusammenkunft bei der Schiff¬
brücke;

am nächsten Dienstag morgens 8 Ahr : Hinterer und
vorderer Brühl , Schletfmühle, Hoheurain, Bächle, Katzensteig,
Stumpen , Molde ; Zusammenkunft auf der Altenstetger Straße
bet der Harzfadrik ; nachmittags 1 Ahr : Oberkircher Feld,
Kirchgiebel, Hinterer, oberer und vorderer Lemberg, Lielach,
Teufelshirnschale; Zusammenkunft beim Friedhof.

DaS Gift legen  ist unter Mitwirkung der Feld¬
schützen  vorzunehmen , welche den Giftweizen in kl. Mengen
verabfolgen. Das teure  Mittel ist sparsam zu verwenden!
Die Barauslagen der Stadtkaffe werden später bet den Fel¬
derbesitzern eingezooen.

Die weitere Reihenfolge v. Dienstag ab wird jedes¬
mal TagS zuvor  im Gesellschafter bekannt gegeben und
darf bei der großen Wichtigkeit der Sache wohl erwartet wer¬
den, daß diesen Vertilgungkmaßregeln seitens der Felder¬
besttzer die gebührende Beachtung geschenkt wird.

Hunde z« dieser Arbeit nicht mitnehmen!
I . A. Stadpflege : Lenz.

Inserieren
bringt

Wie«Kopfsalat
«. Kohlralchn
1420 empfiehl:LSttvere! Manier

Nagold.

Nagold . 1290
1a . rviatzs

empfiehlt
Isr . SchiLtenHekrn.Milo-Kutter

frisch eingetroffen. D. O.

Tinen guterhaltenen , be¬
triebsfertigen

Göppel
mit Zubehör

verkauft wegen Entbehrlichkeit.
Heinrich Oesterle

1392 Anterjettingen.

Die H . deutsche

Gegenliste
aufgestellt auf Grund amtl.
Materials nach Aussagen der
in den Durchgangslagern ver
nommenen Kriegsgefangenen
und auf Grund eidlicher Aus¬

sagen oder eidesstattlicher
Versicherungen.

Zu 50 ^ vorrätig bei
6. W . Kaiser,  vueklullg.
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Hochzeits-Einladung. A
Wir beehren uns hiemit Verwarrdte. Freunde

und Bekannte zu unserer am 1339 M
Kirchweihmontag, den 17. Oktober 1921

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum SH
„Hirsch" in Effctngen sreundlichst einzuladen . M

FrikilkichI«ß 8 Mme TW ^
AE Bahnarbeiter « Tochter des
^>E Sohn des Fciedr . Duß g Jakob Stahl M

Bauer . 8 Suaßenwart . M
Kirchgang V-12 Uhr. M

8>jö Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung ^
AI entgegenzunehmen. ^

sossssssssssssssssss
Unterjettingen-Mötzingen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestatten
wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte aus

Ktrchweihmontag, den 17. Oktober 1921
in das Gasth. z. „Lamm" in Unlerjeirtngen freund
lichst einzuladen.

MIHelmMsmIej kwW Vktterle. - - -- -Tochter des
Christian Veturle
Bauer . Mößingen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
wir ulrs , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Kirchweihmontag den 17. Oktober 1921
in das Gasthaus zur „Traube " in Nagold freund-
lichst einzuladen.

kM«H«sin ! Luise Hm

1417 Nagold » 15. Okt. 1V21.

Statt jo - «* v - son - even Anzeige.

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden

u. Bekannten mache ich die schmerz¬
liche Mitteilung , daß imkere liebe
Mutter Großmutter , Schwester
und Tante
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Maurer
Sohn des Jak . Brösamle

Maurermeister
Unlerjeltingen. * *

1334 Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

kM1MIMltl!II
M llllkt«, mltM «das Lllltlriikl!

«wxüeblt

ü. V. Lsiser, Sneltdsiiäliliig. ksgolil.

Sohn des 7 Tochter des
Christian Hafner 1 Gottlieb Harr

Gipfirmeister . j Steinhauermeister.

138l Kirchgang */»l Uhr. D
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ^

enrgegenzunehme».. ^
7 ^ 71̂ 7̂ 7̂ 7

Theres«LH
ged. Saur , Flaschners Witwe

im Alter »on 8S Jahren nach längerem Leiden sanft
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trällern¬
den Hinterbl ebenen:

die Tochter Theresia Zeiler.
Beerdigung Sonntag nachm. 2 Uhr.

Wildberg - Salz.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren
wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Ktrchweihmontag den 17. Oktober 1921
in das Gasth. z. „Schwane" in Wildberg sreundlichst
einzuladen.

WM Müsch8Kchmic Rühm
Fabrikarbeiter ^ Tochter des

Sohn des Ludw. Wünsch 0 Friedrich Rohm, Bauer
Schneidermstr.,Wildberg. 8 Sulz.
1304 Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einla¬
dung entgegenzurrehmen.

Nenbulach-Walddors.

üvMM -Lilllgüiilig.
Wir beehren uns hiermit. Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am
Ktrchweihmontag den 17. Oktober 1921

im Gasthaus zur „Krone" in Walddorf statt
findenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen.

Ich.Kuller,«,«,«8Kchriic TchSttle
Sohn des X Tochter des

Joh . Gg Reutter, Landw. g Gottlieb Schüttle, Landw.
in Neubulach. 8 Ui Walddorf.

Kirchgang V- 12 Uhr. 3196
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

8GKGGG8
Haiterbach.

Kootireik-Hnlsllllng.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge¬

statten wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte
auf

Montag den 17. Oktober 1921
in das Gasthaus zur „Lürde" in Haiierbach freund-
lichst einznladen.

AM Rioh8 Mükie Killiiger
Sohn des « Tochter des

Marlin Ruoß g Gottlob Klüinger
Schreinerm , Haiterbach. 8 Küblermstr., Haiterbach.

^ — Kirchgang 12 Ubr. —
j Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
! 1366 entgegenzurrehmen.
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Suche ein ehrliches» braves

Mädchen
für Küche und Haushalt auf 15. Nov

Frau Emma Weit,
1397  Untere Mühle , Eöildderg.

Verloren
ging gestern Vormittag auf dem Wege von Gärt¬
ner Rente z«m Postamt oder von ersterem z»m
Bezirkokrnnkeuhau» et, e

goldene BroWadel
mit kleinen Perlen und blauen Sternchen.

Gegen gnte Belohnnug abzugeben
in der Geschäftsstelle des Blattes . 1410

Wildberg.

6o«vias den 16. SSt.
grotzer

im «SchwarzwaldsaaL-
unter Mitwirkung der Wildberger Stadtkapelle, wo¬
zu fceundl. einladet 1409

Friede . Ott.
Neuen Wein und Kuchen!

13
31
13
13
>3
S
13
13
13
13
S
lg
13
13
S
S
3»
D
13
13
13

Für sofort sucht ein Se
minarist ern

Ml .M «tt.
Wer ? sagt die GeschäktS-

steüe. 14>5

e. V. , . 1911.

^Ile lVliiAliecter. sowie
kreuntte unci Oönner
unseres Vereins sincl ru
unserem 1398

Ausflug
med MeilMg

um morgiZen Loonlsx
üsu 16. Oktober 1921
tterriicbst einZelsäen.

?rovsganäs8v!el
inL11 en8le!g.

12.49 klirr lkbknirrt von
dlnAOili fZtnätbsknkok.)
Leioer cinrk ketrlenI—l

ver
Vergiiüglliig8'Lll88cIillü.

1920er Brut , st407

lS IltliMM <IM„

1.6Enten
1920er Brut.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle.

SittrÄi«st-Sr»«m
Gv. Gottesdienst

IS. Okt. <21. S . n. Tr. Kirch.
weihe) Borw- V,10 Uhr Pre¬
digt(Otto). r/»It Uhr Kinder-
sovntagsschule. Nachm, l Uhr
Christenlehres. Töchter. Abends
>/»8 Uhr ,Erbauungsstunde im
Bereinshaus. Freilag AbendS
Uhr Butziagsandachl im Bereius-
Haus.

Ev. Vottesbienstt
der Methodtstengemeiudr
Sonntag varm. /̂»tO Uhr Pre¬

digt<I . Elsner), VztI Uhr Sonnt.»
schule, abends8 U. Predigt. Nach¬
mittags3 U. Erntedankiest in Eb-
hausen. Montag abds. 8*/»U.Ge¬
sangsstunde. Mittwoch abds. »V«
Gebetstunde, „ . 8Vt
Gottesdienst beiH. Gottl. Gras in
Jselshnusen.

Kathol. Gottesdienst.
Sor-i'-ag, 18 Okt. Kirchweih¬

fest6 Uhr früh Beichtgelegenheit,
g Uhr Amt, H'z2 Uhr Andacht.
Montag. 17. OK, i/M U. Got-
lcsdienst in Aliensteig. Dienstag
und Freitag abends6 U. Rosen-
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